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Das „erweiterte Führungszeugnis“ kann 

Personen erteilt werden, die beruflich, 

ehrenamtlich oder in sonstiger Weise im 

kinder- und jugendnahen Bereich tätig sind 

oder tätig werden sollen. Mit den am 1. Mai 

2010 in Kraft getretenen Änderungen des 

Bundeszentralregistergesetzes (BZRG) ist in 

den Paragrafen 30a und 31 das „erweiterte 

Führungszeugnis“ eingeführt worden. Sie 

trägt der Tatsache Rechnung, dass Men-

schen mit einer pädosexuellen Orientierung 

bezahlte oder ehrenamtliche Betätigungs-

felder suchen, die ihnen den Kontakt zu 

Kindern und Jugendlichen ermöglichen. 

Jede Person ab Vollendung des 14. Lebens-

jahres kann ein erweitertes Führungszeug-

nis beantragen.23

Der Gesetzestext im Wortlaut

§ 30a BZRG Antrag  

auf ein erweitertes Führungszeugnis

(1) Einer Person wird auf Antrag ein erweitertes Führungszeugnis erteilt, 

1.  wenn die Erteilung in gesetzlichen Bestimmungen unter Bezugnahme auf   

 diese Vorschrift vorgesehen ist oder

2.  wenn dieses Führungszeugnis benötigt wird für 

 a)  die Prüfung der persönlichen Eignung nach § 72a des Achten Buches  

      Sozialgesetzbuch – Kinder- und Jugendhilfe –,

 b)  eine sonstige berufliche oder ehrenamtliche Beaufsichtigung, Betreuung,   

     Erziehung oder Ausbildung Minderjähriger oder

 c)  eine Tätigkeit, die in einer zu Punkt b vergleichbaren Weise geeignet ist,  

      Kontakt zu Minderjährigen aufzunehmen.

(2) Wer einen Antrag auf Erteilung eines erweiterten Führungszeugnisses stellt, hat eine 

schriftliche Aufforderung vorzulegen, in der die Person, die das erweiterte Führungs-

zeugnis vom Antragsteller verlangt, bestätigt, dass die Voraussetzungen nach Absatz 1 

vorliegen. Im Übrigen gilt § 30 entsprechend.

Transparenz und Sicherheit 
durch erweitertes Führungs-
zeugnis
 
Das erweiterte Führungszeugnis beinhaltet 

unter anderem:

 ■ alle Verurteilungen wegen Straftaten 

gegen die sexuelle Selbstbestimmung, 

 ■ Verurteilungen wegen der Verbreitung, 

des Erwerbs oder des Besitzes  

kinderpornografischer Schriften nach  

§ 184b StGB.

In Abweichung zum normalen Führungs-

zeugnis werden auch Jugendstraftaten 

aufgeführt.

Die aufgeführten Verurteilungen und ein-

schlägigen Jugendstrafen werden je nach De-

likt nach 10 – 20 Jahren getilgt (§46 BZRG). 

Erfasst werden entsprechend einschlägige 

Das erweiterte Führungszeugnis

Verurteilungen. Eingestellte Verfahren oder 

Verfahren, die mit einem Freispruch beendet 

wurden, werden nicht erfasst.

Das Recht auf Vorlage des  
erweiterten Führungszeugnisses

Eine Verpflichtung zur Vorlage des erwei-

terten Führungszeugnisses besteht bislang 

ausschließlich für Träger der öffentlichen 

Kinder- und Jugendhilfe gemäß Paragraf 72a 

SGB VIII zur Prüfung der persönlichen Eig-

nung bei der Wahrnehmung ihrer Aufgaben.

Träger der freien Kinder- und Jugendhilfe, 

darunter auch Sportvereine oder -verbände, 

unterliegen keiner Rechtspflicht, sich ein er-

weitertes Führungszeugnis von haupt- oder 

ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitar-

beitern vorlegen zu lassen. Sie haben jedoch 

die Berechtigung, ein solches erweitertes 

Führungszeugnis zu verlangen. Sportver-

einen wird empfohlen, keine Personen zu 

beschäftigen oder zu vermitteln, die rechts-

kräftig wegen Straftaten gegen die sexuelle 

Selbstbestimmung verurteilt wurden.

Eine Verpflichtung von Sportvereinen, sich 

ein erweitertes Führungszeugnis vor dem 

Beginn der Tätigkeit vorlegen zu lassen, 

kann sich aus Vereinbarungen zwischen 

Sportvereinen und Kommunen (Jugendamt) 

oder Schulen ergeben. Viele Vereine führen 

an offenen Ganztagsgrundschulen Betreu-

ungsangebote durch. Zwischen dem Träger 

des Ganztagsangebotes und dem Sportver-

ein wird dann ein Vertrag geschlossen. In 

solchen Fällen stellen die Träger der öffent-

lichen Jugendhilfe durch Vereinbarungen 

mit Trägern der freien Jugendhilfe sicher, 

dass unter deren Verantwortung keine 

neben- oder ehrenamtlich tätigen Personen 

eingestellt werden und Kinder oder Jugend-

liche betreuen, die wegen Straftaten gegen 

die sexuelle Selbstbestimmung verurteilt 

worden sind. 
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Diese Sicherstellung erfolgt durch Vereinba-

rung, die die Träger der öffentlichen Kinder- 

und Jugendhilfe mit den Vereinen bzw. Bün-

den schließen. Beispiele für Vereinbarungen 

finden Sie unter: http://www.lsb-nrw.de/

lsb-nrw/politik/sport-sexualisierte-gewalt/

erweitertes-fuehrungszeugnis/

Durch diese Vereinbarungen soll auch 

sichergestellt werden, dass Kontakte zu Kin-

dern und Jugendlichen erst nach Einsicht-

nahme in das erweiterte Führungszeugnis 

wahrgenommen werden dürfen. Diese 

Verpflichtung ist in § 72a SGB VIII geregelt.

Die regelmäßige Wiedervorlage ist vorgese-

hen, aber zeitlich nicht festgelegt. Deshalb 

sollten Vereine ihre Vereinbarungen mit den 

öffentlichen Trägern vor Ort regelmäßig 

überprüfen. 

Individuelle Regelung  
durch die Vereine

Eine gesetzliche Verpflichtung per se zur 

Vorlage eines erweiterten Führungszeug-

nisses besteht für Vereine bislang nicht und 

ist in dem Bundeskinderschutzgesetz für die 

freien Träger der Kinder- und Jugendhilfe 

auch nicht vorgesehen. Vereine sollten die 

Vorlage – auch unter Aspekten der Gefah-

renabwehr – individuell regeln. So können 

sie den höchst möglichen Schutz von 

Kindern und Jugendlichen unter Ausnutzung 

aller zur Verfügung stehenden Instrumente 

sichern. 

Der Gesetzestext im Wortlaut

§ 72a Tätigkeitsausschluss einschlägig vorbestrafter Personen

(1) Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe dürfen für die Wahrnehmung der Aufgaben in 

der Kinder- und Jugendhilfe keine Person beschäftigen oder vermitteln, die rechtskräftig 

wegen einer Straftat nach den §§ 171, 174 bis 174c, 176 bis 180a, 181a, 182 bis 184f, 

225, 232 bis 233a, 234, 235 oder 236 des Strafgesetzbuchs verurteilt worden ist. Zu 

diesem Zweck sollen sie sich bei der Einstellung oder Vermittlung und in regelmäßigen 

Abständen von den betroffenen Personen ein Führungszeugnis nach § 30 Absatz 5 und  

§ 30a Absatz 1 des Bundeszentralregistergesetzes vorlegen lassen.

(2) Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe sollen durch Vereinbarungen mit den Trägern 

der freien Jugendhilfe sicherstellen, dass diese keine Person, die wegen einer Straftat 

nach Absatz 1 Satz 1 rechtskräftig verurteilt worden ist, beschäftigen.

(3) Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe sollen sicherstellen, dass unter ihrer Verant-

wortung keine neben- oder ehrenamtlich tätige Person, die wegen einer Straftat nach 

Absatz 1 Satz 1 rechtskräftig verurteilt worden ist, in Wahrnehmung von Aufgaben der 

Kinder- und Jugendhilfe Kinder oder Jugendliche beaufsichtigt, betreut, erzieht oder aus-

bildet oder einen vergleichbaren Kontakt hat. Hierzu sollen die Träger der öffentlichen 

Jugendhilfe über die Tätigkeiten entscheiden, die von den in Satz 1 genannten Personen 

auf Grund von Art, Intensität und Dauer des Kontakts dieser Personen mit Kindern und 

Jugendlichen nur nach Einsichtnahme in das Führungszeugnis nach Absatz 1 Satz 2 

wahrgenommen werden dürfen.

(4) Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe sollen durch Vereinbarungen mit den Trägern 

der freien Jugendhilfe sowie mit Vereinen im Sinne des § 54 sicherstellen, dass unter 

deren Verantwortung keine neben- oder ehrenamtlich tätige Person, die wegen einer 

Straftat nach Absatz 1 Satz 1 rechtskräftig verurteilt worden ist, in Wahrnehmung von 

Aufgaben der Kinder- und Jugendhilfe Kinder oder Jugendliche beaufsichtigt, betreut, 

erzieht oder ausbildet oder einen vergleichbaren Kontakt hat. Hierzu sollen die Träger 

der öffentlichen Jugendhilfe mit den Trägern der freien Jugendhilfe Vereinbarungen 

über die Tätigkeiten schließen, die von den in Satz 1 genannten Personen auf Grund von 

Art, Intensität und Dauer des Kontakts dieser Personen mit Kindern und Jugendlichen 

nur nach Einsichtnahme in das Führungszeugnis nach Absatz 1 Satz 2 wahrgenommen 

werden dürfen.

(5) Träger der öffentlichen und freien Jugendhilfe dürfen von den nach den Absätzen 3 und 

4 eingesehenen Daten nur den Umstand, dass Einsicht in ein Führungszeugnis genom-

men wurde, das Datum des Führungszeugnisses und die Information erheben, ob die das 

Führungszeugnis betreffende Person wegen einer Straftat nach Absatz 1 Satz 1 rechtskräf-

tig verurteilt worden ist. Die Träger der öffentlichen und freien Jugendhilfe dürfen diese 

erhobenen Daten nur speichern, verändern und nutzen, soweit dies zum Ausschluss der 

Personen von der Tätigkeit, die Anlass zu der Einsichtnahme in das Führungszeugnis gewe-

sen ist, erforderlich ist. Die Daten sind vor dem Zugriff Unbefugter zu schützen. Sie sind 

unverzüglich zu löschen, wenn im Anschluss an die Einsichtnahme keine Tätigkeit nach 

Absatz 3 Satz 2 oder Absatz 4 Satz 2 wahrgenommen wird. Andernfalls sind die Daten 

spätestens drei Monate nach der Beendigung einer solchen Tätigkeit zu löschen.
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26 I Prävention: informiert – sicher – kompetent Das erweiterte Führungszeugnis

 ■ Der Antrag kann auch online gestellt 

werden. In diesem Fall muss bei der 

Abholung der Personalausweis und 

die Bestätigung des Vereins vorgelegt 

werden.

Die Erteilung eines erweiterten Führungs-

zeugnisses ist gebührenpflichtig. Die 

Gebühr beträgt 13,00 Euro. Mit Merkblatt 

vom 06. Juni 2012 hat das Bundesamt der 

Justiz darauf hingewiesen, dass bei einer 

ehrenamtlichen Tätigkeit einem Antrag auf 

Gebührenbefreiung bei der Erteilung des er-

weiterten Führungszeugnisses stattzugeben 

ist. Die Frage, ob der Verein die Kosten für 

die Antragstellung übernimmt, sollte jeder 

Verein individuell klären. 

Ausgestaltung der Vorlage 
durch den Verein

Die Vorlage des erweiterten Führungszeug-

nisses sollte ebenso wie der Ehrenkodex 

in ein umfassendes Präventionskonzept 

des Vereins zur „sexualisierten Gewalt im 

Sport“ eingebunden werden. 

Die Entscheidung des Vereins zur verpflich-

tenden Vorlage eines erweiterten Führungs-

zeugnisses verdeutlicht seinen Trainerinnen 

und Trainern sowie Übungsleiterinnen und 

Übungsleitern einmal mehr ihre äußerst 

verantwortungsvolle Aufgabe im Verein. 

Daher sollten auch etablierte Trainerinnen 

und Trainer sowie Übungsleiterinnen und 

-leiter aus den kinder- und jugendnahen 

Bereichen in die Einführung des erweiterten 

Führungszeugnisses einbezogen werden. 

Eine Maßnahme mit hohem Potenzial, denn 

die offen kommunizierte vereinsumfassen-

de Vorlagepflicht hat einen hohen Abschre-

ckungseffekt für potenzielle Täterinnen und 

Täter.27

Vorlage eines erweiterten  
Führungszeugnisses  
gibt Vereinen mehr Sicherheit

Das Risiko pädosexueller Übergriffe und 

Gewalttaten lässt sich nicht an der Art und 

dem Umfang der Beschäftigung festma-

chen. Es sollte daher nicht die Frage im 

Vordergrund stehen, ob es eine rechtliche 

Verpflichtung gibt, sondern was notwendig, 

sinnvoll und machbar ist, um den Schutz 

von Kindern und Jugendlichen im Verein 

sicherzustellen. Grundsätzlich sollten bei 

diesen Entscheidungen die nachfolgenden 

Empfehlungen des Landessportbundes NRW 

Berücksichtigung finden:

 ■ Individuelle Festlegung, wer ein erwei-

tertes Führungszeugnis vorlegen muss: 

Sinnvoll bei haupt- und nebenamtlichen 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, 

die in kinder- und jugendnahen Berei-

chen tätig sind. Anhaltspunkte für die 

Festlegung können z. B. sein: Art, Dauer 

und Intensität des Kontakts, Fahrten zu 

Wettkämpfen, Freizeiten und Trainings-

lagern mit Übernachtung.

 ■ Aufnahme im Arbeitsvertrag bezie-

hungsweise Honorarvertrag, auch die 

regelmäßige Wiedervorlageverpflich-

tung, empfohlener Zeitrahmen: alle 

vier Jahre, zum Beispiel im Rahmen von 

Lizenzverlängerungen.

 ■ Zusätzliche Erklärung der Mitarbeiter-

innen und Mitarbeiter, dass entspre-

chende Strafverfahren nicht anhängig 

sind beziehungsweise bei Einleitung 

eines solchen dies umgehend mitgeteilt 

wird.24

 ■ Bestimmung eines oder einer Ver-

antwortlichen zur Dokumentation 

der Einsichtnahme in ein erweitertes 

Führungszeugnis im Original nach einer 

Mustervorlage25 (Vorstandsmitglied 

nach § 26 BGB beziehungsweise Dele-

gation dieser Aufgabe an ein anderes 

zuverlässiges und vertrauenswürdiges 

Vorstandsmitglied). Das heißt, eine 

Archivierung der Zeugnisse ist nicht 

erforderlich.  

Der Datenschutz ist dabei unbedingt 

zu beachten. Die im Verein zuständigen 

Personen sind auf das Datengeheimnis 

gemäß § 5 BDSG zu verpflichten.

Auf Basis dieser Empfehlungen wären recht-

liche Maßnahmen in Fällen von sexuali-

sierter Gewalt gegen mögliche Verdächtige 

durch den Verein unmittelbar möglich. Hier 

können Vereine eine Rechtsberatung durch 

VIBSS erhalten.

Datenschutz

Durch die Verwahrung oder die Einsicht-

nahme in ein erweitertes Führungszeugnis 

erhebt der Verein in der Regel äußerst sen-

sible personenbezogene Daten. Bei Beden-

ken zum Datenschutz, insbesondere zum 

Thema nicht relevanter Straftaten die auch 

im erweiterten Führungszeugnis erfasst 

werden, wie zum Beispiel Diebstahl, Betrug 

oder Trunkenheitsfahrten ist auf Folgendes 

hinzuweisen: Alle, die mit der Verwahrung 

und Einsichtnahme des erweiterten Füh-

rungszeugnisses personenbezogene Daten 

erheben, verarbeiten und nutzen, sind vor 

der Aufnahme der Tätigkeit auf das Daten-

geheimnis zu verpflichten. Diese Verpflich-

tung sollte schriftlich erfolgen. 

Beantragungsverfahren

 ■ Der Antrag auf Erteilung des erweiterten 

Führungszeugnisses, muss persönlich 

gegen Vorlage des Personalausweises 

bei der örtlichen Meldebehörde gestellt 

werden. Das erweiterte Führungszeugnis 

wird mit der Post an die angegebene 

Privatadresse übersandt.

 ■ Dem Antrag muss ein Anschreiben des 

Vereines beigefügt werden, das bestä-

tigt, dass die betreffende Person im 

kinder- und jugendnahen Bereich haupt-

amtlich oder ehrenamtlich tätig ist.2

Aktuelle Informationen zum erweiter-

ten Führungszeugnis finden Sie unter:  

www.lsb-nrw.de – Politik – Sport &  

sexualisierte Gewalt – Erweitertes  

Führungszeugnis
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Intervention beinhaltet alle Maßnahmen, die dazu geeignet sind,  

etwaige Vorfälle von sexualisierter Gewalt zu beenden und  

die Betroffenen zu schützen. Gleichwohl gehört auch das  

Einschätzen und Einordnen von Vermutungen und  

Verdachtsäußerungen unter Einbeziehung professioneller  

Institutionen und Fachberatungsstellen dazu.

Intervention:  
hinsehen – wahrnehmen – handeln!

Intervention: hinsehen – wahrnehmen – handeln! | 27
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Die Konfrontation mit einem Fall sexu-

alisierter Gewalt löst zwangsläufig die 

unterschiedlichsten Emotionen aus: Wut, 

Betroffenheit, Angst, Ohnmacht oder auch 

Hilflosigkeit. Viele fühlen sich in solchen 

Situationen meist wie gelähmt und fragen 

sich: „Wie kann ich helfen?“

Jeder Verein sollte gut auf den „Fall der 

Fälle“ vorbereitet sein und bereits im Vor-

feld das konkrete Vorgehen abgesprochen 

haben. Die Verantwortlichen im Verein soll-

ten sich ihrer Garantenpflicht in Bezug auf 

Vorfälle innerhalb ihres Vereines bewusst 

sein und diese wahrnehmen. Das heißt, wird 

ein Vorfall bekannt, besteht immer eine 

Handlungspflicht! Allerdings besteht keine 

Anzeigepflicht gegenüber den Strafverfol-

gungsbehörden.28 und 29

Die nachfolgenden Ausführungen ge-

ben eine Orientierungshilfe, die Vereine 

dabei unterstützen sollen, kompetent und 

überlegt zu handeln sowie den Betroffenen 

eine optimale Hilfe bieten zu können. Sie 

beantworten die folgenden Fragen:

 ■ Wie verhalte ich mich im Verdachts-

falle?

 ■ Welche ersten Schritte leite ich ein?

 ■ Wen kann ich um Rat fragen?

Betroffene Kinder und Jugendliche brauchen 

verlässliche und zu der Thematik sensibi-

lisierte Personen, die ihre oft versteckten 

Signale und Hilferufe erkennen und han-

deln. Das heißt, Erwachsene müssen hier 

Verantwortung übernehmen.

Auf diese Weise wird es möglich sein, gut 

gerüstet und frei von Überforderung und 

möglichen Loyalitätskonflikten handeln zu 

können!

Was ist bei einem Missbrauchsfall zu beachten?

 ■ Die Ermittlungs- und Aufklärungsarbeit im Verein ist Sache der Polizei und der 

Staatsanwaltschaft.

 ■ Wer die Betroffenen eigenmächtig ausfragt („Verhör“), gefährdet spätere  

Ermittlungen.

 ■ Nachfragen im Kollegenkreis schaffen Unsicherheiten und beliefern die „Gerüchte-

küche“.

 ■ Handlungsschritte sollten nur in Absprache mit den Betroffenen vereinbart werden. 

 ■ Die Einschaltung der Ermittlungsbehörden bedingt immer einen „Strafverfolgungs-

zwang“, d.h. eine Anzeige kann nicht zurück genommen werden. Daher sollte dieser 

Schritt nur in Absprache mit den Betroffenen, der Fachberatungsstelle und ggf. den 

gesetzlichen Vertretern getroffen werden.

 ■ Jede Maßnahme sollte in jedem Fall mit Fachberatungsstellen vor Ort abgesprochen 

werden.

 ■ Die Erziehungsberechtigten sollten nur angesprochen werden, wenn sie in den sexu-

ellen Missbrauch nicht involviert sind.

 ■ Der „Täter“ darf nicht eigenmächtig zur Rede gestellt werden. 

 ■ Gegebenenfalls kann die VIBSS – Rechtsberatung des Landessportbundes NRW 

einbezogen werden.

 ■ Pressearbeit sollte nur über den Vorstand betrieben werden. 

Was passiert in einem Verdachtsfall?
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CHECKLISTE

Stand:    ..........    ..........    20 ......

Voraussetzungen für die richtige Intervention

ja             nein

ja             nein

ja             nein

ja             nein

ja             nein

ja             nein

ja             nein

ja             nein

ja             nein

Die Zuständigkeiten im Vorstand stehen fest

Die Organisationsstrukturen im Verein sind allen bekannt 

Verhaltensregeln sind aufgestellt und allen bekannt

Der Ehrenkodex ist unterzeichnet

Die Vorlage „erweitertes Führungszeugnis“ ist geregelt

Ansprechpartnerin oder Ansprechpartner ist vorhanden

Eine Beschwerdestelle ist gegebenenfalls eingerichtet

Der Kontakt zu einer Fachberatungsstelle vor Ort besteht, optimal 

geregelt durch einen Kooperationsvertrag

Die Pressearbeit für den Verdachtsfall ist geregelt

Die folgende Aufzählung soll Vereine dabei unterstützen, sich über drei Aspekte im Klaren zu sein: 

1. Wie ist die aktuelle Situation/der Status Quo in meinem Verein? 

2.  Wie weit sind wir? 

3.  Worum müssen wir uns noch  

bemühen?
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Empfohlene Interventionsschritte

1. Dokumentieren Sie die Feststellungen beziehungsweise Informationen: Dazu gehören 

Zeitpunkt, Art der Feststellung beziehungsweise wörtlicher Inhalt der Information.  

Schreiben Sie die reinen Informationen auf, ohne Interpretation! Und ohne Nachfrage.

2. Es ist wichtig, dass Sie den Schilderungen der Betroffenen zuhören und ihnen Glauben 

schenken.

3. Geben Sie die Zusage, dass alle weiteren Schritte, z.B. die Information an die Eltern, in 

Absprache erfolgen. An keiner Stelle darf „über den Kopf“ der betroffenen Kinder und 

Jugendliche gehandelt werden. Geben Sie keine Versprechungen ab, die nicht eingehalten 

werden können und erläutern, dass Sie sich zunächst selbst Unterstützung holen müssen.

4. Prüfen Sie Ihre eigene Gefühlslage und suchen Sie gegebenenfalls Entlastung bei den 

Ansprechpartnern oder der Fachberatungsstelle.

5. Suchen Sie den Kontakt zur Ansprechpartnerin oder zum Ansprechpartner im Verein und 

nutzen Sie dort die „Erstunterstützung“.

6. Planen Sie gemeinsam mit den Ansprechpartnern das weitere Vorgehen unter Berück-

sichtigung der Wünsche der Betroffenen und unter Einschaltung einer Fachberatungs-

stelle.

7. Gemäß Ihrer vereinsinternen Absprachemodalitäten informiert der Ansprechpartner den 

Vorstand. 

8. Bei einem konkreten Verdacht nehmen Sie mit einem Rechtsbeistand Kontakt auf, 

damit der Vorstand die „richtigen Schritte“ geht. Sie können sich an VIBSS wenden oder 

einen eigenen Rechtsanwalt wählen. Erörtern Sie, die weiteren rechtlichen Schritte und 

Absprachen zur Information der betroffenen Eltern. Mit der Fachberatungsstelle wird 

geklärt, ob die Ermittlungsbehörden, wie Polizei oder Staatsanwaltschaft, eingeschaltet 

werden müssen. Die Betroffenen bzw. deren gesetzliche Vertreter können einen Neben-

klägervertreter einschalten. Suchen Sie einen erfahrenen Nebenklägervertreter. Es gibt 

in vielen Kommunen auch erfahrene „Opferanwälte“. Erkundigen Sie sich beispielsweise 

beim „Weißen Ring“ nach einem derartigen „Opferanwalt“.

9. Informieren Sie die Vereinsmitglieder offensiv. Wahren Sie dabei jedoch die Anonymi-

tät der Beteiligten und verweisen Sie auf das laufende Verfahren. So können Sie einer 

„Gerüchteküche“ vorbeugen. 

10. Überlegen Sie, ob und wie Sie die Öffentlichkeit über diesen Vorfall im Verein informie-

ren. Um das Vertrauen in die Qualität Ihrer Jugendarbeit wieder herzustellen, kann es 

sinnvoll sein zu veröffentlichen, wie Sie interveniert haben, beziehungsweise wie Ihre 

Präventionsbemühungen aussehen. Denken Sie daran, dass jeder Verdächtige Persönlich-

keitsrechte hat, deren Verletzung Schadensersatzansprüche auslösen können. Sie sollten 

den Verdächtigen gegenüber der Presse nicht namentlich benennen. Vor der Veröffent-

lichung einer „Pressemitteilung“ sollten Sie diese rechtlich auf eventuelle Verletzungen 

von Persönlichkeitsrechten überprüfen lassen.

Bitte bedenken Sie: Bei der Einleitung von Maßnahmen ist es immer ratsam, sich vorab 

professionellen Rat und Hilfe zu holen. 

Das oberste Prinzip lautet hier: Ruhe be-

wahren! Dies ist sicherlich kein leichtes 

Unterfangen, aber dringend geboten. 

Denn jeder „wilde Aktionismus“ schadet 

an erster Stelle den betroffenen Kindern 

und Jugendlichen und führt häufig zu 

neuen Traumatisierungen (Sekundäre 

Viktimisierung). Außerdem kann ein 

vorschnelles Agieren dem Ansehen des 

„Verdächtigen“ schaden und zuletzt 

auch dem des Vereines! Denn bei jedem 

Verdacht muss auch die strafrechtliche 

Unschuldsvermutung eines Verdächtigen 

Anwendung finden. Diese Unschuldsver-

mutung gilt bis zu einer rechtskräftigen 

strafrechtlichen Verurteilung.

Das Gebot heißt: An erster Stelle Dis-

kretion! Unter Beachtung der Persön-

lichkeitsrechte von Opfern und Tätern 

bei Vermutungen und im Verdachtsfall. 

Sowie die Involvierung von z.B. Fachbe-

ratungsstellen, die den Aufklärungspro-

zess professionell unterstützen.

Interventionsschritte

 

Weißer Ring  

bundesweites Opfertelefon,  

erreichbar von 07:00 bis 22:00 Uhr:   

116 006
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Beispiel  2

einer Intervention

Die Mutter der 16-jährigen Anna wendet sich an die Trainerin der Tochter, Susanne 

H., in Ihrem Verein und teilt mit, dass sich der Platzwart der Sportanlage, Herr M., 

Jugendlichen in exhibitionistischer Weise gezeigt und sie fotografiert habe.

Ein sinnvolles Vorgehen in Ihrem Verein könnte wie folgt aussehen:

 ■ Susanne H. weiß, dass sie sich mit dieser Information zunächst an einen der beiden 

Ansprechpartner in ihrem Verein wenden kann, um sich zu beraten. Im Rahmen einer 

vereinsinternen Fortbildung wurde sie über die Problematik vorab informiert und 

fühlt sich sicher. 

 ■ Vorsorglich dokumentiert sie die Mitteilung hinsichtlich Zeit und Inhalt.

 ■ Sie weiß, dass sie die Mutter der Jugendlichen über alle weiteren Schritte informieren 

muss. Eine Information und die Absprachen mit der betroffenen Jugendlichen über 

alle weiteren Schritte können über die Ansprechpartner beziehungsweise die Mutter 

selbst erfolgen.

 ■ Die Ansprechpartner schalten die Fachberatungsstelle vor Ort ein, um das weitere 

Vorgehen zu besprechen und um der Jugendlichen gegebenenfalls ein Angebot zur 

weiteren Betreuung zu vermitteln.

 ■ Der Vorstand des Vereins erhält unmittelbar von der Trainerin beziehungsweise über 

die Ansprechpartner Kenntnis von dem Vorfall.

 ■ In Absprache mit der Mutter beziehungsweise den Erziehungsberechtigten und der 

Jugendlichen wird geklärt, wer und ob in diesem Falle die Ermittlungsbehörden infor-

miert werden. In Fällen mit Hinweisen auf Sachbeweise, wie zum Beispiel Fotos ist 

dieser Schritt nahezu immer sinnvoll und muss zeitnah getätigt werden.

 ■ Der Vorstand klärt unabhängig von allen weiteren Maßnahmen mit der Rechts-

beratung von VIBSS beziehungsweise mit einem eigenen Rechtsbeistand, welche 

Maßnahmen gegen den Platzwart gegebenenfalls eingeleitet werden können (zum 

Beispiel Suspendierung, Kündigung oder Anzeige). Es kann sich hier um einen straf-

rechtlich relevanten Fall nach §183 StGB (Exhibitionistische Handlungen) handeln.

 ■ Die Pressestelle beziehungsweise der entsprechend Beauftragte gibt in Abstimmung 

mit dem Vorstand eine Information für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie 

alle Vereinsmitglieder heraus. Wichtig dabei ist, dass die Persönlichkeitsrechte der 

Jugendlichen und des Platzwartes gewahrt bleiben. Es wird mitgeteilt, dass es einen 

Vorfall gegeben habe und die Angelegenheit geklärt wird. Eine Nachbereitung erfolge 

zu gegebener Zeit.

Beispiel  1

für eine Absprache mit dem 

Betroffenen:

Der 8-jährige Max wendet sich an seine 

Leichtathletiktrainerin Maria G. und 

erzählt, dass der 20-jährige Übungslei-

ter, Sven H., ihn beim Duschen am Penis 

angefasst hat und immer so komisch 

schaut. Er habe Angst, seinen Eltern da-

von zu erzählen, weil er dann wohl nicht 

mehr zum Sport kommen darf.

Maria G. erklärt ihm altersgemäß, dass 

es im Verein zwei Personen gibt (Namen 

nennen), „die sich mit so was ausken-

nen“, und sie diese fragen kann, was zu 

tun ist, wenn Max damit einverstanden 

ist (Kinder wollen in der Regel, dass 

Erwachsene ihnen an dieser Stelle die 

Verantwortung abnehmen).

Es wird angeboten, dass die sachkun-

digen Ansprechpartner des Vereins das 

Gespräch mit den Eltern suchen, um den 

Befürchtungen von Max entgegenzu-

wirken. Max kann Vertrauen zu seiner 

Trainerin fassen und fühlt sich angenom-

men.

Beispiele
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Um den richtigen Umgang mit dem Thema sexua-

lisierte Gewalt im Verein so leicht wie möglich zu 

machen, beinhaltet das folgende Kapitel das not-

wendige Werkzeug und weitere Beratungs- 

und Informationsmöglichkeiten. 

Damit haben Vereine praktische Umsetzungshilfen 

zur Hand, mit denen sie ohne großen Aufwand in 

der Lage sind, die Strukturen in ihrem Verein so   

               zu gestalten, dass sie sich klar gegen 

                        sexualisierte Gewalt im Sport 

                                             positionieren können. 

Die praktische Umsetzung: 
Informationen und Materialien

Handlungsleitfaden-Schweigen-schuetzt-die-Falschen-1309.indd   32 23.10.2013   11:16:04



33

Mit einem Fachvortrag, einer Informati-

onsveranstaltung, einem KURZ UND GUT- 

Seminar und/oder einer Fortbildung für 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden 

grundlegende Informationen unter anderem 

über die Formen der sexualisierten Gewalt 

vermittelt. 

Hierbei können sich auch die örtlich wich-

tigen Anlaufstellen wie das Jugendamt, der 

Kinderschutzbund, die Kinderberatungsstel-

len und Frauenberatungsstellen oder die 

Polizei (Kommissariat Kriminalprävention/

Opferschutz) als Partner beteiligen, so dass 

entsprechende Kontakte möglich werden.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer haben 

Gelegenheit, sich über das Thema zu infor-

mieren, alle für sie offenen Fragen zu klären, 

die sie als Mitarbeiterin oder Mitarbeiter 

im Vorstand (Vereinsmanagement - VM) 

oder auch auf der Umsetzungsebene bei 

den Sport- und Freizeitangeboten (Vereins-

praxis - VP) zu diesem Thema haben und 

sich mit anderen Vereinskolleginnen und 

-kollegen über Präventions- und Interventi-

onsmaßnahmen für ihre Sportorganisation 

zu verständigen.

Im Mittelpunkt der Veranstaltungen stehen 

daher die Herstellung einer präventiven 

Handlungsfähigkeit für Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter sowie das Erarbeiten von 

Interventionsmöglichkeiten zur Integration 

in die Strukturen von Sportvereinen, Sport-

bünden und Sport-Fachverbänden.

Fortbildung und Qualifizierung

Im Rahmen der Mitarbeiter-Qualifizierung 

können Veranstaltungen zwischen 8 - 10 LE 

als Fortbildungen für bestehende Lizenzver-

längerungen (VM-, ÜL- und Trainer-Lizen-

zen) durchgeführt werden.

Das Angebot von Informations-, Fortbildungs-  
und Qualifizierungsmöglichkeiten über VIBSS

Die praktische Umsetzung:  
Informationen und Materialien

Das Vereins-, Informations-, Beratungs- und 

Schulungs-System des Landessportbundes 

NRW bietet unterschiedliche Unterstüt-

zungsleistungen für die Vereine, Bünde und 

Verbände an. Im Rahmen einer Vorstands-

beratung, kann der Vereinsvorstand mit 

einer autorisierten Vereinsberaterin oder 

einem Vereinsberater gemeinsam den 

Leitfaden zur Prävention und Intervention 

sexualisierter Gewalt im Sport für den  

eigenen Verein entwickeln.

Weitere VIBSS-Veranstaltungsformen 

zum Thema sexualisierte Gewalt im Sport 

können darüber hinaus individuell gebucht 

werden:

In gestuften VIBSS-Angeboten des  

Landessportbundes NRW sollen neben  

der Enttabuisierung des Themas alle im 

Sport Aktiven informiert, sensibilisiert und 

beim offensiven Umgang gegen sexuali- 

sierte Gewalt unterstützt werden. 

Beratungsmöglichkeiten 

Kinder und Jugendliche 

haben zudem die Möglichkeit, kosten-

lose und anonyme Beratung des Kinder- 

und Jugendtelefons „Nummer gegen 

Kummer e.V.“ (in Kooperation mit dem 

Dt. Kinderschutzbund) in Anspruch zu 

nehmen: 0800 1110333.  

(Mo. – Fr. von 15:00 – 19:00 h)

Erwachsene 

erhalten Beratung bei: N.I.N.A. – 

Nationale Infoline Netzwerk und Anlauf-

stelle zu sexueller Gewalt an Mädchen  

und Jungen. Auf Wunsch auch anonym.  

Bundesweit in Deutschland unter  

01805 1234 65 oder unter 

mail@nina-info.de.  

Telefonzeiten: montags 9:00 bis 13:00 Uhr, 

donnerstags 13:00 bis 17:00 Uhr.
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Ein „Handlungsleitfaden“  
könnte für Ihren Verein wie 
folgt aussehen:

Anrede Ihrer Adressaten …….

„Der Vorstand und die Abteilungsleitun-

gen haben in der Sitzung vom 09.01.2012 

beschlossen, das Thema „Prävention 

und Intervention sexualisierter Gewalt 

im Sport“ zum Schutz von Kindern und 

Jugendlichen in unserem Verein aufzu-

nehmen.“

Beispiel für einen individuellen 
Vereins-Handlungsleitfaden

Wir haben daher folgende Vereinbarungen getroffen:

1. Der Vorstand hat das Thema Prävention und Intervention sexualisierter Gewalt im 

Sport zur „Vorstandssache“ erklärt und wird die heute vereinbarten Maßnahmen nach-

haltig voranbringen.

2. Der Verein wird sich aus diesem Grunde der Initiative „Schweigen schützt die Falschen! 

zur Prävention und Intervention sexualisierter Gewalt im Sport“ des Landessportbun-

des NRW e. V. anschließen.

3. Wir, der Vorstand und die Abteilungsleitungen, sind uns unserer Verantwortung 

bewusst. Der 1. Vorsitzende beziehungsweise sein Vertreter ist über jeden konkreten 

Verdachtsfall im Verein unmittelbar in Kenntnis zu setzen.

4. Die jeweiligen Vereinsebenen – Abteilungsleitungen, Trainerinnen, Trainer, Übungslei-

terinnen und Übungsleiter – nehmen die Verantwortung in ihrem eigenen Aufgaben-

bereichen wahr und werden tätig, wenn ihnen ein Sachverhalt sexualisierter Gewalt 

bekannt wird.

5. Alle haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter dokumentieren 

mit der Unterzeichnung des anliegenden Ehrenkodex, dass sie die Arbeit mit Kindern 

und Jugendlichen in unserem Verein unter Einhaltung von ethischen und moralischen 

Gesichtspunkten gestalten. Die Rücksendung an die Geschäftsstelle wird als Zeichen 

der Solidarität in unserem Verein gewertet und ist verbindlich.

6. Alle haupt- und nebenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die im kinder- und 

jugendnahen Bereich tätig sind (sowie Platzwartinnen, Platzwarte, Hausmeisterinnen 

und Hausmeister (Empfehlung)) müssen in einem 5-jährigen Rhythmus (Empfehlung) 

ein „erweitertes Führungszeugnis“ gem. § 30a Bundeszentralregistergesetz (BZRG) 

vorlegen. 

7. Die Dokumentation der Vorlage erfolgt durch Herrn/Frau XY, Funktion im Verein/

Erreichbarkeit. Die Vertraulichkeit wird zugesichert! Informationen zur Beantragung 

und eine entsprechende Bescheinigung zur Vorlage bei der Meldebehörde hält die 

Geschäftsstelle bereit.

8. Der unter Punkt 5 aufgeführte Personenkreis unterzeichnet eine Erklärung, dass zur 

Zeit keine strafrechtlichen Ermittlungsverfahren in Sachen sexualisierter Gewalt gegen 

sie anhängig sind beziehungsweise sie umgehend Mitteilung machen, wenn ein solches 

Strafverfahren eingeleitet wurde.

9. Frau XY und Herr YZ, Funktion im Verein/Erreichbarkeit, stehen als Ansprechpartnerin/

Ansprechpartner in Sachen sexualisierte Gewalt im Sport dem Verein und seinen Mit-

gliedern zur Verfügung. Sie sind entsprechend fortgebildet und unterstehen in dieser 

Thematik unmittelbar dem Vorstand. Im Verdachtsfalle oder bei Unsicherheiten sind 

sie zu kontaktieren.

10. Der Kontakt zur Fachberatungsstelle XY, Anschrift und Telefonnummer, ist hergestellt. 

Für Nachfragen steht die Fachstelle allen – auch Eltern – zur Verfügung.
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11. Die Fachstelle ist bei konkreten Vorfällen – vordringlich über die unter Punkt 8.  

genannten Ansprechpartner des Vereins – einzubeziehen.

12. Der Verein wird mit einer Arbeitsgruppe, bestehend aus Vertretungen aller Bereiche 

des Vereines, Regeln zum gegenseitigen Umgang erarbeiten, diese bekanntgeben und 

erörtern. 

13. Wir stellen für haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Fort-

bildungsangebote in Kooperation mit dem Landessportbund NRW e. V. im Projekt 

„Schweigen schützt die Falschen! - Prävention und Intervention sexualisierter Gewalt 

im Sport“ sicher. Diese Fortbildungen können mit 8 beziehungsweise 4 Lehreinheiten 

zur Verlängerung der Trainerlizenz angerechnet werden. Die Termine werden veröf-

fentlicht.

14. Wir und alle haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Vereins 

bewahren Ruhe, wenn wir von einem Verdachtsfalle Kenntnis erhalten. Wir wissen, 

dass jede Form von „wildem Aktionismus“ den Betroffenen schadet. 

15. Wir schenken den Ausführungen von Kindern und Jugendlichen Glauben, spielen nichts 

herunter, geben keine Versprechungen ab und erläutern, dass wir uns zunächst selbst 

Hilfe holen müssen. 

16. Wir schauen auf unsere eigenen Gefühle und achten auf unsere eigenen Grenzen.

17. Informationen beziehungsweise Feststellungen sind jeweils von dem Adressaten zu 

dokumentieren (Zeitpunkt der Feststellung/Information, deren Inhalt ohne eigene 

Wertung, wer hat wen wann informiert, persönlicher Eindruck).

18. Maßnahmen sind altersgemäß mit den Betroffenen oder ihren gesetzlichen Vertretern 

abzusprechen, insbesondere, wenn uns diese selbst informiert haben.

19. Eine Ansprache des „Verdächtigen“ erfolgt ausschließlich über den Vorstand. Die 

Verbreitung unwahrer Tatsachenbehauptungen kann den Straftatbestand der üblen 

Nachrede (§ 186 STGB) erfüllen und zivilrechtliche Schadensersatzansprüche des 

Verdächtigen begründen. 

20. Die Einschaltung der Strafverfolgungsbehörden sollte nur nach Absprache mit dem 

Vorstand erfolgen beziehungsweise obliegt den gesetzlichen Vertretern der Betroffe-

nen.

21. Täter und Täterinnen müssen in unserem Verein mit einem konsequenten Vorgehen 

rechnen. Wir dulden keine Form der sexualisierten Gewalt in unserem Verein!

22. Eine erforderliche Information der betroffenen Eltern erfolgt erst nach Absprache mit 

den Ansprechpartnern (siehe Punkt 8) unseres Vereines. Es ist dabei zu gewährleisten, 

dass die Eltern nicht selbst in den Sachverhalt involviert sind.

23. Informationen an die Medien erfolgen ausschließlich über den Vorstand beziehungs-

weise den Pressebeauftragten unter Wahrung der Persönlichkeitsrechte der Betroffe-

nen und der Verdächtigen. 

Dieser Handlungsleitfaden wurde erarbei-

tet, um aktiven Kinder- und Jugendschutz 

in unserem Verein zu gewährleisten und 

unsere Handlungskompetenzen sicherzu-

stellen. Denn effektive Prävention kann 

nur stattfinden, wenn alle Beteiligten im 

System mit dem Thema vertraut sind, 

Vorgehensweisen abgesprochen und ein 

respektvoller Umgang mit den Beteiligten 

sichergestellt werden.

Wir danken für Ihre/Eure Unterstützung!

Der Vorstand

Verteiler: 

Vorstand 

Abteilungsleitungen 

Trainerinnen/Trainer 

Übungsleiterinnen/Übungsleiter 

Ehrenamtliche Helferinnen/Helfer

Anhang: 

Ehrenkodex (gegen Rückgabe bis zum …)
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Bewerbungsverfahren  
zur Einstellung 

von haupt- oder ehrenamtlichen Mitarbei-

terinnen und Mitarbeitern im Sport sollten 

den Fokus nicht nur auf die fachliche Qua-

lifikation der Bewerberinnen und Bewerber 

legen, sondern auch deren Einstellungen zu 

ethischen und moralischen Vorstellungen 

im Umgang mit Kindern und Jugendlichen 

zum Thema „sexualisierter Gewalt im 

Sport“ klären. Ein Gesprächseinstieg könnte 

über die Vorstellung des vereinsinternen 

Ehrenkodex erfolgen und durch die Erklä-

rungen zu den nachfolgende, beispielhaften 

Fragestellungen überprüft werden. 

Fragenkatalog für Einstellungsgespräche
zum Thema „sexualisierte Gewalt im Sport“

Klare Regeln schließen  
Missverständnisse aus

Die aufgeführten Beispiele zeigen – in der 

Diskussion in Ihrem Verein wäre dies sicher-

lich noch deutlicher – dass es zu diesem 

Thema durchaus sehr unterschiedliche An-

sichten gibt. Dabei spielen der jeweilige pri-

vate und berufliche Hintergrund eine Rolle 

sowie die eigenen Lebenserfahrungen. Der 

Umgang mit diesen Beispielen darf jedoch 

nicht dem Zufall überlassen werden und 

muss daher im Vorfeld durch grundsätzliche 

Regeln im Verein festgelegt werden (siehe 

Punkt 2.1.).

Ein Abgleich mit den Ansichten der Bewer-

berinnen und Bewerber wäre so möglich 

und die Frage: „Passt er oder sie zu uns“, 

wäre in diesem Punkt leichter zu beantwor-

ten.

Neben dem erweiterten Führungszeugnis 

sind diese Fragen eine wesentliche Hilfe-

stellung für eine Entscheidung. 

Mit einem solchen Vorgehen legt ein Verein 

bereits im Einstellungsverfahren fest, 

inwieweit er einen Beitrag zum Kinder- und 

Jugendschutz leistet und potenziellen  

Tätern den Zugang zu Ihrem Verein ver-

wehrt oder ermöglicht. 

Jugendvorstand: Hartmut Puderbach
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Fragenkatalog für Einstellungsgespräche
zum Thema „sexualisierte Gewalt im Sport“

Mögliche Fragen

Was würden Sie tun, wenn….?

Die Übungsleiterin ihres Teams geht regelmäßig in die Umkleide der Jungen, weil da 

immer etwas los ist. 

Ein unangemessenes Verhalten.

Der 12-jährige Peter im Verein wendet sich an Sie und erzählt, dass er sich vor seinem 

Trainer ausziehen sollte, um zu zeigen, ob er schon ein Mann ist.

Dies ist gegebenenfalls ein strafrechtlich relevantes Verhalten und sollte daher mit An-

sprechpartnern und dem Vorstand besprochen werden.

Ein 13-jähriger Junge ihrer Gruppe zieht einem anderen Teilnehmer die Hose herunter 

und die umstehenden Jungen finden das sehr spaßig. 

Sexualisierendes und demütigendes Verhalten darf auf keinen Fall geduldet werden.

Auf einer Wettkampffahrt machen die 15-jährigen Teilnehmer immer wieder grenzwer-

tige Sprüche über einen Jungen, den Sie als Außenseiter ausgemacht haben. 

Auch hier muss eingeschritten werden, um ein frühzeitiges Zeichen zu setzen.

In Ihrem Beisein fasst ein 13-Jähriger Ihrer Kollegin unvermittelt an die Brust. 

Es müssen ein deutlicher „Stopp“ und eine angemessene Konsequenz folgen.

Ihr Trainerkollege muss immer ausgerechnet dann die Umkleide der 11-jährigen Mäd-

chen durchqueren, wenn diese sich umziehen und meint, „dass die das nicht stört, sonst 

würden die ja was sagen“.

Ein solches Verhalten ist nicht angemessen und darf nicht toleriert werden, zumal die Mäd-

chen sich vielleicht nicht trauen, dem zu widersprechen.

Ein 10-jähriger Sportler schläft im Bett Ihres Trainerkollegen, weil er auf der Ferien-

freizeit Heimweh hat. 

Dies ist natürlich nicht angemessen und erfordert eine andere Lösung.

Eine Praktikantin zeigt einem stark pubertierenden 13-Jährigen ein Pornoheft. 

Ein unangemessenes Verhalten und zudem strafrechtlich relevant.
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Mitglieder: 668 (274 Kinder und Jugendliche),  

Trainerinnen und Trainer: 45 

    

Der SV Lohmar beteiligte sich an der Initiative „Schweigen schützt 

die Falschen! – Prävention und Intervention sexualisierter Gewalt“  

in folgender Weise:

1. Anfang 2011: Der Vorstand beschließt in einer Sitzung, sich 

über das Projekt des Landessportbundes NRW mit der Proble-

matik der sexualisierten Gewalt im Sport auseinanderzusetzen 

und erklärt dies zur „Chefsache“.

2. 18.07.2011: Über die Koordinierungsstelle des Landessport-

bundes NRW e. V., Dorota Sahle, wurde eine Infoveranstaltung 

(VIBSS) für den Gesamtvorstand des Vereins gebucht.  

Eine Fachreferentin aus dem Projekt erläuterte die Problematik 

sexualisierter Gewalt im Sport und informierte über Präven-

tions- und Interventionsmöglichkeiten.

3. 2. Jahreshälfte 2011: Der Vorstand beschließt:

 ■  Beteiligung am Projekt und Planung der Information aller 

Trainerinnen und Trainer sowie Übungsleiterinnen und -leiter 

im Verein über das Projekt des Landessportbundes NRW 

 ■  Beschluss, dass ein erweitertes Führungszeugnis grundsätz-

lich von allen Trainerinnen, Trainern, Übungsleiterinnen und 

-leitern vorgelegt werden muss und die Vorlage dokumen-

tiert wird. Die Wiedervorlage wird beschlossen und geregelt. 

Der Vorstand geht mit gutem Beispiel voran.

 ■  Unterzeichnung des Ehrenkodex.

 ■  Klärung der Vorgehensweise im Verdachtsfalle: Wer ist zu 

informieren?

 ■  Im Verein wird ein Ansprechpartner als Schnittstelle zwi-

schen Verein und örtlicher Beratungsstelle bestimmt, der im 

beruflichen Umfeld einer Jugendeinrichtung vorinformiert ist.

 ■  Über die Fachreferentin des Landessportbundes NRW e. V. 

wird der Kontakt zu einer Beratungsstelle vor Ort hergestellt 

und kommuniziert.

Ein konkretes Umsetzungsbeispiel
SV 1919 Lohmar e.V.

4. 21.01.2012: In zwei Informationsveranstaltungen werden  

90 Prozent der Trainerinnen und Trainer sowie Übungsleiterin-

nen und -leiter für die Thematik durch eine Fachreferentin im 

Projekt des Landessportbundes NRW informiert und sensi-

bilisiert. An beiden Veranstaltungen nahm Herr Puderbach 

(Vorstand), teil, um gegebenenfalls unmittelbar für Fragen der 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer zur Verfügung zu stehen. 

Aufgrund der Vorarbeiten der Vereinsleitung können die Teil-

nehmerinnen und Teilnehmer in den beiden Veranstaltungen 

über die Entscheidungen des Vorstandes in Sachen erweitertes 

Führungszeugnis, des Ansprechpartners, der internen Vorge-

hensweisen im Verdachtsfalle und zur Beratungsstelle vor Ort 

informiert werden. 

5. Weitere Planung: Der Vorstand hat beschlossen, dass die 

Informationsveranstaltung für die Trainerinnen und Trainer 

sowie Übungsleiterinnen und -leiter in einem zeitlichen Abstand 

wiederholt wird, um auch neue Kollegen entsprechend zu infor-

mieren.
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7  Vgl. „Mutig fragen – besonnen handeln“, Bundesministerium 

für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, S. 10

8  Ministerium für Gesundheit, Soziales, Frauen und Familie des 

Landes NRW (2003), S. 46-48

9  Vgl. Deegener, Günther, „Kindesmissbrauch – erkennen, helfen, 
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10  Vgl. Deegener, Günther, „Kindesmissbrauch – erkennen, helfen, 

vorbeugen“, 1998, S. 64-65
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durch Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen“, Pkt. 5.4.
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14  Enders, Ursula, (2010), „Prävention von sexuellem Missbrauch 

in Institutionen“ (unter www.zartbitter.de) 

15  Quelle: „Gegen sexualisierte Gewalt im Sport – Orientierungs-

hilfe für rechtliche Fragen zum Schutz von Kindern und Jugend-

lichen“. DOSB/DSJ 2011

16  Dabei handelt es sich um eine datenschutzrechtlich relevante 

Tätigkeit. Die ehrenamtliche Person, die die Führungszeugnis-

se einsieht, sollte gemäß § 5 BDSG auf das Datengeheimnis 

verpflichtet werden.
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17  Vgl. Enders, Ursula/Eberhardt, Bernd, „Schutz von Jugendlichen 

in der Jugendsozialarbeit vor Grenzverletzungen durch Mitar-

beiter und Mitarbeiterinnen“, Pkt. 5.

18  Vgl. „Gegen sexualisierte Gewalt im Sport – Kommentierter 

Handlungsleitfaden für Sportvereine zum Schutz von Kindern 

und Jugendlichen“, DSJ, S. 18 (www.dsj.de) 

19  Vgl. Dr. Rulofs, Bettina (Red.), „Schweigen schützt die Falschen“, 

Sexualisierte Gewalt im Sport – Situationsanalyse und Hand-

lungsmöglichkeiten, Innenministerium NRW, S. 24 ff.

20  Vgl. Dr. Rulofs, Bettina (Red.), „Schweigen schützt die Falschen“, 

Sexualisierte Gewalt im Sport – Situationsanalyse und Hand-

lungsmöglichkeiten, Innenministerium NRW, S. 62

21  Vgl. auch „Gegen sexualisierte Gewalt im Sport – Orientie-

rungshilfe für rechtliche Fragen zum Schutz von Kindern und 

Jugendlichen“, S. 25-26, und Dr. Rulofs, Bettina (Red.), „Schwei-

gen schützt die Falschen“, Sexualisierte Gewalt im Sport – Situ-

ationsanalyse und Handlungsmöglichkeiten, Innenministerium 

NRW, S. 25

22  Vgl. Dr. Rulofs, Bettina (Red.), „Schweigen schützt die Falschen“, 

Sexualisierte Gewalt im Sport – Situationsanalyse und Hand-

lungsmöglichkeiten, Innenministerium NRW, S. 25/26

23  Vgl. „Gegen sexualisierte Gewalt im Sport – Orientierungshilfe 

für rechtliche Fragen zum Schutz von Kindern und Jugendli-

chen“, DSJ, S. 28/29

24  Mustervorlage über www.dksb-nrw.de bzw. www.pjw-nrw.de 

25  Mustervorlage über www.dsj.de erhältlich, Vgl. „Gegen sexu-

alisierte Gewalt im Sport – Orientierungshilfe für rechtliche 

Fragen zum Schutz von Kindern und Jugendlichen“, DSJ, S. 53

26  Mustervorlage über www.dksb-nrw.de bzw. www.pjw-nrw.de 
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zur Thematik, RA Golo Busch, VIBSS-Rechtsberatung des  
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28  siehe Ausführungen der DVD zum Projekt „Schweigen schützt 

die Falschen“

29  Kampagne „Kein Raum für Missbrauch“ - Empfehlungen für 

Fachkräfte für den Umgang mit Verdachtsfällen des Unabhän-

gigen Beauftragten für Fragen des sexuellen Missbrauchs der 

Bundesregierung. Seite 2-3
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